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Weihnacht - 
Nächte heller Kerzen
und der Kinderseligkeit!
Und so wünschen wir von ganzem Herzen
eine strahlend schöne, besinnliche Zeit
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Liebe Gemeinde,

unser Leben ist durchzogen von kleinen 
und großen Abschieden. Wir müssen im 
Laufe unseres Lebens so manches loslassen 
und hinter und lassen, an dem unser Herz 
hängt. Das kann auch unser Wohnort sein, 
wenn ein Umzug ansteht. Und wir geben 
dabei ja nicht nur unsere vier Wände 
auf, sondern durchtrennen auch unser 
bisheriges Beziehungsgeflecht. Doch Gott 
sei es gedankt, gibt es nicht nur Abschiede 
in unserem Leben, sondern auch tröstliche 
Neuanfänge. Nicht nur den melancholischen 
Rückblick auf Vergangenes, sondern den 
zuversichtlichen Ausblick auf die Zukunft. 
Und dies kommt in unserer Jahreslosung für 
das Jahr 2013 wunderbar zum Ausdruck: 
Wir haben hier keine bleibende Stadt, 
sondern die zukünftige suchen wir – 
Hebräer 13,14. 
Und so will uns die Jahreslosung herauslösen 
aus allen Jahres- und Lebensrückblicken 
und uns in Bewegung setzen. Weg vom 
Haben, Halten und Bleiben hin zum Suchen, 
Aufbrechen und Verändern. Und was ha
ben wir Christen vor Augen, was unsere 
Zukunft angeht? Nicht das Altersheim, das 
Pflegeheim oder den Friedhof! Wir haben  
die zukünftige Stadt Gottes vor Augen. Und 
das ist kein Wolkenkuckucksheim, sondern 
das himmlische Jerusalem, von dem Jesus sagt, 
dass in seines Vaters Haus viele Wohnungen 
sind und von dem Paulus sagt, dass es nicht 
mit Händen gemacht und darum ewig ist. 
Meine Heimat ist im Himmel - warum? Weil 
dort mein Vater ist! Wo mein Vater ist, da bin 
ich zu Hause. Deshalb heißt es in dem Lied 
„Wayfaring Stranger“: „Ich gehe heim zu 
meinem Vater, darf bei ihm bleiben allezeit, 
vergessen sind die schweren Stunden in 

Gottes großer Herrlichkeit.“ Meine Heimat 
ist also außerhalb der Dimensionen von 
Raum und Zeit. Das ist nicht Vertröstung 
aufs Jenseits, sondern Trost aus dem Jenseits. 
Und wenn ich diesen Trost über allem spüre, 
was ich Stück für Stück in meinem Leben 
loslassen muss, dann kann ich auch loslassen, 
weil ich weiß: meine leeren Hände werden 
neu gefüllt, meine Abschiede werden zu 
Neuanfängen. Alles ist eitel, du aber bleibst, 
und wen du ins Buch des Lebens schreibst. 
Wer das nicht nur verstanden hat, sondern 
auch von Herzen glaubt, der kann anders 
durch Leben gehen als andere. 
Solange wir unterwegs sind zu dieser zu
künftigen Stadt, auch in diesem Jahr, dürfen 
wir mit Worten von Gustav Schüler beten: 
 

Wollest meine Seele stillen, 
	 König, der in Sonnen geht, 
wollest meine Sehnsucht füllen, 
	 die am Wege weinend steht.
Wollest all die irren, kranken Wünsche  
	 von der Seele tun,
All die flehenden Gedanken 
	 lass wie müde Kinder ruhn.
Wollest mir im Traume sagen, 
	 dass du der Gerechte bist, 
dass der Zweifel wühlend Fragen 
	 morgen Triumphieren ist.
Wollest löschen all mein Grämen, 
	 all die Angst, die mich umspinnt.
Wollest wieder zu dir nehmen, 
	 Vater, ein verlornes Kind.

Pfarrer Dr. Wolfgang Schnabel

Andacht
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Aus der Gemeinde

Am Sonntag Lätare 
(d.h. Freut euch mit 
Jerusalem), den  
10. März 2013  
werden in der 
Evangelischen Kir
che Harthausen 
konfirmiert: 
(in alphabetischer 
Reihenfolge)

Am 25. Januar um 16:00 Uhr trafen sich die 
Konfi‘s vor dem Gemeindehaus zur Abfahrt 
nach Bergfelden/Sulz, wo wir das Wochenen
de miteinander verbringen wollten. Gleich 
am Abend hatten wir eine Nachtwanderung 
auf dem Programm stehen. In vollkommener 
Dunkelheit fand ein Geländespiel mit Knick
lichtern statt, bei dem es um Schnelligkeit 
und Teamwork ging.  Als wir wieder in unser 
Gasthaus zurückgekehrt waren, gab es Kekse 
und Punsch zum Aufwärmen, was wir auch 
dringend nötig hatten. Danach spielten wir 
im Gemeinschaftsraum noch verschiedene 
Mannschaftsspiele.
Für den Samstag hatten die Konfi-Mitarbeiter 
ein Dorfspiel vorbereitet.Wir mussten in 
Gruppen Objekte suchen, von denen wir nur 
Details als Vorlage hatten.
Anschließend trafen wir uns mit Pfarrer 
Schnabel zur Bibelarbeit und machten uns 
Gedanken zum Thema „Der verlorene 

Sohn“. Dann wurde es spannend, denn jeder 
zog seinen Denkspruch zur Konfirmation. 
Nach dem Mittagessen hatten wir noch 
jede Menge Spaß mit lustigen Spielen.
Zum Abend stieg die Spannung wieder, 
denn wir waren zum Galaabend eingeladen 
und hatten uns schick angezogen. Wir lernten 
Knigge und seine Regeln kennen, wie man 
den Tisch korrekt eindeckt und dekoriert 
und wir sollten besonders höflich sein.
Der Sonntag begann mit einem Gottesdienst, 
zu dem alle Konfi‘s etwas beigetragen hatten. 
Nach dem Mittagessen musste das ganze 
Haus aufgeräumt und geputzt werden.
Vielen Dank an die Konfi-Mitarbeiter, an 
Pfarrer Schnabel, an Julia Häberle, die uns 
das leckere Essen zubereitet hat und an alle  
Eltern, die uns gefahren haben! Dieses Wo
chenende hat riesig Spaß gemacht und wird 
uns lange in Erinnerung bleiben!

Anika Andraczi

Konfi-Freizeit 2013

Anika Andraczi
Fynn Arnold
Tobias Baumann
Catherine Ernst

Rico Herrmann
Julia Kiel
Melina Leypoldt
Marc Lorenz

Mika Scheufele
Nicolas Schöllhorn
Rufus Schulz
Elina Schweizer

Marelie Schweizer
Johannes Steck
Marie-Louise Wagner
Nicola Wolfer

Konfirmanden 2013

Nicht auf dem Foto: Marie-Louise u. Fynn
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Aus der Gemeinde

…gibt es für Eltern und Kinder jede Menge 
zu regeln. 
Wo soll gefeiert werden, wie sieht die 
Gästeliste aus, braucht jemand eine 
Übernachtungsmöglichkeit? 
Einladungskarten werden gestaltet und 
verschickt. Später müssen Speisenabfolge, 
Dekoration und – ganz wichtig – das Outfit 
geklärt werden.  All diese Aktivitäten zeigen, 
dass die Konfirmation auch heute noch ein 
bedeutendes Ereignis ist.
Doch es kommen auch Fragen auf, mit 
denen man nicht gerechnet hat, die man 
sich selber vielleicht noch nie gestellt hat 
und daher entsprechend schwierig zu be
antworten sind. 
Die Konfirmanden beschäftigen sich im 
Unterricht mit dem Glauben, mit Jesus, 
mit der Gemeinde, wo jeder seinen Platz 
darin findet und mit der Nachfolge. 
Sie tragen Diskussionen über Gott und 
die Welt in die Familien und erwarten 
ehrliche und offene Bekenntnisse.
Die Mitglieder des Konfi-Teams geben solche 
Bekenntnisse nicht nur mündlich, sie leben 
sie und vermitteln sie mit einer Begeisterung, 

die Eltern leider oft abhanden kam. Ich 
wurde davon regelrecht mitgerissen, als 
ich mich spontan entschied, für ein Jahr 
mitzuarbeiten. Was andernorts normal 
ist, dass Eltern den Konfi-Unterricht mit
gestalten, löste bei manchem hier Verwun
derung aus: Eine Konfi-Mitarbeiterin, die 
nicht mehr jugendlich ist? Das Team jedoch 
nahm mich herzlich auf!
Es ist wichtig für die Konfirmanden, junge 
Christen kennenzulernen, denn das macht 
ihnen Mut, den gleichen Weg zu gehen. 
Aber genauso wichtig ist es, älteren Ge
meindemitgliedern zu begegnen, zu hören, 
wohin sie der Weg mit Gott bisher geführt 
hat. Da kommen Neugier, Begeisterung und 
Erfahrung zusammen – am Ende sind alle 
Beteiligten im Glauben gewachsen. 
Ich möchte besonders den neuen Kon
firmandeneltern Mut machen, im kommen
den Jahr ihren Kindern Begleiter zu sein 
auf ihrem Glaubensweg. Im Konfi-Team darf 
sich jeder mit seiner Begabung und seinen 
zeitlichen Möglichkeiten einbringen und es 
macht jede Menge Spaß!

M. Andraczi

Wenn eine Konfirmation ansteht…
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Aus der Gemeinde

Diakonische Aufgaben werden in Harthau-
sen von der Diakoniestation auf den Fildern  
und der evangelischen Kirchengemeinde  
Harthausen ausgeübt. Der Förderverein un- 
terstützt diese diakonische Arbeit durch 
finanzielle Mittel, durch Spenden- und Mit-
gliederwerbung sowie Unterstützung der Be- 
völkerung in Notsituationen. 
Dies geschieht zum einen durch finanzielle 
Mittel, die der Diakoniestation zur Verfü-
gung gestellt werden, damit diese auch Hil-
feleistungen erbringen kann, die über die 
gesetzlichen Aufgaben hinausgehen. Zum 
anderen unterstützt der Förderverein den 
Besuchs- und Betreuungsdienst sowie den 
Mittagstisch, der im Ort der Bevölkerung 
angeboten wird.
Durch den Besuchsdienst werden ältere Ge-
meindeglieder und Mitglieder des Förderver-
eins an Geburtstagen oder sonstigen Fest-
tagen aufgesucht und mit einem Geschenk 
bedacht. Über den Besuchsdienst können Be-
suchswünsche von Menschen vermittelt wer- 
den bzw. werden Menschen betreut. 

Durch den Mittagstisch, der wöchentlich 
angeboten wird, haben Menschen die Mög-
lichkeit in froher Gemeinschaft eine Mahl-
zeit einzunehmen. Ehrenamtliche Mitarbeiter 
verrichten diesen Dienst. Mitarbeiter werden 
für diese Aufgaben immer gesucht und kön-
nen sich beim Pfarramt melden.
Der Förderverein übernimmt die Kosten für 
diese Geschenke an ihre Mitglieder und die 
Geburtstagskinder beim Mittagstisch. Auch 
übernimmt der Förderverein überwiegend 
die Kosten bei den Treffen dieser ehrenamt-
lichen Mitarbeiter.
Der Förderverein kann dauerhaft diese di-
akonische Arbeit in finanzieller Weise nur 
weiterführen, wenn Menschen bereit sind, 
Mitglied im Förderverein zu werden. Leider 
ist es so, dass seit Jahren die Mitgliederzahl 
schrumpft. Daher ergeht die Bitte an die Be-
völkerung, doch als Mitglied in den Förder-
verein einzutreten. Der Mitgliedsbeitrag be-
trägt aktuell €23,00. 

Für weitere Auskünfte können Sie sich an 
den Rechner Herr Luz,  Tel: 07158/62632 
oder an das Pfarramt, Tel: 07158/2356 
wenden.

Der Förderverein für Diakonie  
    und Krankenpflege informiert

Kirchenjubiläum in Harthausen
175 Jahre evangelische Kirche
5. + 6. Oktober 2013

Die ausführliche Geschichte des Harthäuser  
Kirchenbaus folgt in den nächsten Ausgaben des Kuriers.


